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iivektinn: §ejm-$olbi«4krt»f*" ©rbcn.

(Érfdjetnt je ®osmer8tag8 unb foftet per ©emefter fjfr. 6.—, per Qa^r §r. 12. -
gnferate 30 per einspaltige Sotoneljeile, bet größeren Aufträge«

entfpredjenben Rabatt.

Jftri4>, bc« 34. (Oktober* 1939.

flettug, ouf ®a«ï jötjl wi<bt,
SDliUJaifIJlïlUj. Söoljltun ift fdjtedfttjtn 9Jlenfcbeupfltri)t.

Bau=£broniR.

Sanpolijeilisije ©ewifli«
gwnge* Der ©tabt giirtdj
würben am 18. Dftober für
folgenbe Sauprojefte, teil»
weife unier Sebhtgwtgen, er«

teilt: I. Dlfne Seblngungen:
*• ®. 3Jlartln, ©rbgefdjofjumbau ©djifflänbe 28, 3- 1;
-• KirdEjgemetnbe SEBtebifon, Slborte gwtnglt^auS 3temtler=
wage 23, 3. 3; 3. SaugefeHfcbaft Sïtûtfd&ifira^e, 3Bolw
Wtt§ fRütfdjiftrafje 73, 3lbänberung§pläne, 3-6; 4. Son»
wtium Stoiber, Umbau Stolberfircjfe 24, 3' 7; 5. 3.
•'wf, Umbau Sloäba^ftraße 46, 3. 7; II. mit Sebta«
flogen: 6. @. Sertfôi & ©o^n, Umbau Parltgaffe 7/9,
^ônberungëplâne, 3-1 ; 7. |j. grid, Umbau unb Samln

3, 3. 1; 8. ©enoffenfdjaft Urania, Umbau Deten=
^®9gaffe 24, teilweife oerweigert, 3' 1; 9- Stopf»
^utoremife Slnt^efd^ergaffe 13, 3lbänberung3pläne, 3- 1 ;
£9. ©emetnnüfcige Saugencffenftfjaft 9leubüf)l, Söolpt'
^«fer Pbelbabftrafje 80, 82, 92—98/Qm obern 9teu=

2—16, 5-11, 15, 17/3m untern %mbübl 10-98,
{5-63, 67-71, 79, 81, 3. 2; 11. K. Stnf, ©tnfamiliew
Wus mit Slutoremife äßibmerfirafje 29, teilweife oer=
^tgert, 3. 2; 12. 31. 2Beiü=@lnftein, Salfon ©arten«{* 24, 3. 2; 13. $. iß. ©cÇibH, Umbau mit ©in«
f*«bung86efiättgung ^albenftr. 157/159, 3- 3; 14. @e<

Wffenf^aft Sangftraße 104, Slutoremife Sangfirafje 106,

3. 4; 15. ®r. à fßorta, äBofwbäufer mit SEutoremifen
unb ©tnfriebung ftanjlelftrafie 209/211, Serweigerung
für 3lutoremifen, 3- 18- 9B- Saumgartner, 3tuto«
remife mit ©infriebung ïlorbftrafje 49, 3- 6 ; 17. S, @rnft,
©infamilten^äufer SBunberllftraffe 33,3lbänberung?plSne,
3. 6; 18. 31. grep, Umbau ©olbauerftra^e 20, 3- 6;
19. ©enoffenfdjaft Sufjenbüljl, ©InfamiltenbSufer mit
3lutoremifen ©uggadjftrafje 9Ir. 3—33, 3- 6; 20. Sonf.
ffteri & SRuffenberger, ©tnfamilien^äufer SBunberltfirafje
3lr. 35/37, 3. 6; 21. 3. fRtefer-Sänaiger, SBoljnpufer
unb ©tnfrtebungen groljburgftrajje 80, 86, 88, Serwei»
gerung für Slutoremifen, 3. 6; 22. ®. grec!, Suîarnen«
aufbauten ißlattenftrafje 29/31, 3. 7 ; 23. ®. fpagmann,
@tnfamilienbau§ Çi^igweg 4, 3. 7; 24. S^r. Sub« &
SB. Srennetfen, ©infamilienljaufer mit Slutoremife Suren«
weg 3, 5/SBaferftrajje, 3-7; 25. 3Jt. üloljev, Slutoremifen«
gebäube Ptneroa /SSeptun» unter ^jeltoSftrafje 14, 3- 7 ;

26. #. SBalber & 31. Pöbelt, SBobnbäufer §egibadj=
ftrajjje 34, 34a, 34b, 3lb5nberung§plöne, teilweife Ser»
Weigerung, 3- 7; 27. Sauïonfortium ©eewarte, SBobn«
unb ®efd)äftsbäufer ©ufourftrajje 29, 31/^allenftc. 15,
Slnbauten oerweigert, 3lbänberung§pISne, 3. 8; 28. D.
Parttn, Umbau Sreujftra|e 38 mit 3lutoreparaturmer!«
ftatt, 3- 8-

©ine S8erïèun&»©iebelung in 3firi<b. 3Wit bem
Sau ber 3Ber!bunb»@iebeIung „fWeubüljr in 3ü*i$*
SJolliSljofen foil bemncic&fi begonnen werben, fobajj
ber ganje ftompleg, inggefamt ftebjig §auâeinbeiten ober
freiftebenbe Käufer, im näcbften grübjabr bejugabereit

aller
Haudwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Bereine.
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Direktion: Senn Holdingkonsen Erven.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Ar. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, ve« A4. Gktover 19S9.

Mttààrnch ' T« dir genug, auf Dank zähl nicht,
AWMUMUch. Wohltun ist schlechthin Menschenpflicht.

kau-MoM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 18. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

C. Martin, Erdgeschoßumbau Schifflände 28, Z. 1;
^ Kirchgemeinde Wiedikon, Aborte Zwinglihaus Aemtler-
maße 23, Z, 3; 3. Baugesellschaft Rütschistraße, Wohn-
Haus Rütschistraße 73, Abänderungspläne, Z. 6; 4. Kon-
Mium Dolder, Umbau Dolderstraße 24, Z. 7; 5. I.
-'ms. Umbau Klosbachstraße 46, Z. 7; II. mit Bedtn-
Wigen: 6. E. Bertschi & Sohn, Umbau Marktgaffe 7/9,
Abänderungspläne, ZI; 7. H. Frick, Umbau und Kamin
Mhre 3, Z. 1; 8. Genoffenschaft Urania, Umbau Oeten-
^chgaffe 24. teilweise verweigert, Z. 1; 9. E. Rupf,
Autoremise Ltntheschergaffe 13, Abänderungspläne, Z. 1 ;

A Gemeinnützige Baugenoffenschaft Neubühl, Wohn
Häuser Nidelbadstraße 80, 82. 92—98/Jm obern Neu-
M 2—16, 5-11, 15, 17/Jm untern Neubühl 10-98,
j5^63. 67-71, 79, 81. Z. 2; 11. K. Link, Etnfamilien-
haus mit Autoremise Widmerstraße 29, teilweise ver-
Weigert. Z. 2; 12. A. Weill-Einstein, Balkon Garten.
We 24. Z. 2; 13. H. P. Schibli, Umbau mit Ein-
kNedungsbesÄtigung Haldenstr. 157/159, Z. 3; 14. Ge-

bssenschaft Langstraße 104, Autoremise Langstraße 106,

Z. 4; 15. Dr. à Porta, Wohnhäuser mit Autoremisen
und Einfriedung Kanzleistraße 209/211, Verweigerung
für Autoremisen. Z. 4; 16. W. Baumgartner, Auto-
remise mit Einfriedung Nordstraße 49, Z. 6 ; 17. K. Ernst,
Einfamilienhäuser Wunderlistraße 33, Abänderungspläne,
Z. 6; 18. A. Frey, Umbau Goldauerstraße 20. Z. 6;
19. Genoffenschaft Butzenbühl, Einfamilienhäuser mit
Autoremisen Guggachstraße Nr. 3—33, Z. 6; 20. Kons.
Neri K, Ruffenberger, Einfamilienhäuser Wunderlistraße
Nr. 35/37, Z 6; 21. I. Rteser-Bänziger, Wohnhäuser
und Einfriedungen Frohburgstraße 80, 86, 88, Verwei-
gerung für Autoremisen, Z. 6; 22. C. Freck, Lukarnen-
aufbauten Plattenstraße 29/31, Z. 7 ; 23. D. Hagmann,
Einfamilienhaus Hitzigweg 4, Z. 7; 24. Chr. Kühn 6.
W. Brenneisen, Einfamilienhäuser mit Autoremise Buren-
weg 3, 5/Waserstraße, Z. 7; 25. M. Naher, Autoremisen-
gebäude Minerva /Neptun- unter Heliosstraße 14, Z. 7 ;

26. H. Walder à A. Döbeli, Wohnhäuser Hegibach-
straße 34, 34a, 34b, Abänderungspläne, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 7; 27. Baukonsortium Seewarte, Wohn-
und Geschäftshäuser Dufourstraße 29, 31/Hallenstc. 15,
Anbauten verweigert, Abänderungspläne, Z. 8; 28. O.
Martin, Umbau Kreuzstraße 38 mit Autoreparaturwerk-
statt. Z. 8.

Eine Werkbund-Siedelung in Zürich. Mit dem
Bau der Werkbund-Siedelung „Neubühl" in Zürich-
Wo llis Hosen soll demnächst begonnen werden, sodaß
der ganze Komplex, insgesamt siebzig Hauseinheiten oder
freistehende Häuser, im nächsten Frühjahr bezugsbereit
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{ein wirb. Das bebeutungSOode Unternehmen berbient
in mehrfacher ^infidpt allgemeine Seadptung. Sine In»
ga^I jüngerer SlrdpiteEten, bie fiep gu ben Sbeen beS

©Zweiget SBerEbunbeS beEennen, werben gemeinfam
biefe umfangreiche ©artenfiabt bauen unb babei baS

©inpeitlidpe bor allem betonen. SGBaS in Stuttgart ein
nod} redjt nadp Originalität ftrebenber Serfucp bieler
©ngelnet war, was in granffurt gur Sinberung ber
3Bo|nungSnot in extrem bereinfadjenber SBeife burcpge»
führt würbe, foil hier mit größerer ©cfaprung unb mit
ruhigerem ©inpeitSgefüpl in geitgemäßer SBeife erreicht
werben. @S foflen bürgerliche, bequem eingerichtete §äufer
unb SBopnungen fein, bie fojufaqen bie DeffentlidpEeit
mit ben Slnforberungen beS neuen Sauens unb SBopnenS
auSföhnen, nicht fie proboberen foden. Dadpterraffen,
offene Soggien, ©laSwänbe, fdpmucïlofe Eubifdpe Sau«
formen, aÖ baS foil einem neuen, wohlerwogenen SBopn-
Eomfort bienen unb es fod auch befonberS auf bie Se»
quemlidpEeit bon Familien ohne Dienftboten geachtet
werben.

Die gange Unternehmung ruht auf priüatwirt»
fch aft Ii eher ©runblage, fiedt fidp alfo in bewußten
©egenfag gu ber auBgebehnten genoffenfchaftlichen Sau»
tätigEeit in 3ttïtdp, ^ie nur burch ©ubbentionierunq aus
öffentlichen SRitteln ermöglicht wirb. Die neuen SBop»

nungen foden gu normalen, eher ermäßigten SWietpreifen
jebermann gut Serfügung fielen unb gerabe bie SBirt«
fdpaftlidpEeit beS nunmehr über bie teuren Serfudpe hi*
nauSgebiepenen neuen SauenS foQ hier beutlich bargetan
werben.

Die ©inwänbe gegen bie äußere Srftheimtng biefer
Sauten werben baburch 'am beften wiberlegt, baß es
fich um eine gefchloffene unb einheitliche ©iebelung
panbelt, bie weit braußen an ber ©tabtgrenge liegt
unb fich ruhig als (Sanges entfalten Eann, ohne mit
Seftepenbem in Ronflift gu geraten. Der Steubüpl ift
eine auSftdptSreidpe Änpöpe gwifchen ©eegelänbe unb
©ipltal; in einem größern Zürich wirb biefe SBetEbunb»

©iebelung ihrerfeitS bie (Sefiattung ber Stadpbarquartiere
beftimmen, währenb man heute noch berwunbert fragt,
ob fie fich 9"t in baS SanbfdpaftSbilb einfügen werbe.
Die beteiligten ÄrdpiteEten, SRaf @. §aefeli jun,, §u»
bacher & ©teiger, SDÎofer & Siotp, Slrtaria & ©cpmibt
(biefe legtern in Safel) haben fich fämtlidp fchon auf
bem ©ebiet beS SBopnungSbauS'burch neugeitlidpe Seiftun»
gen auSgewiefen. ©o wirb bie Steubüpl» ©iebelung in
3ürich*SßoHi8hofen mehr fein als ein wagemutiges
©ïperiment. („Suub")

©eraetnnigtge Saugenoffenfchaft Söridp 7 unb 8.
91m 5. DEtober trat bie auS Rtelfen ber gretftnntgen
Junioren heroorgegangene ©emelnnfigige Saugenoffen«
fchaft 3üri<h 7 unb 8 gur beftnitioen ftonftituierung
gufammen. Da in ber 3®tfthenjett bie prooiforifdpen
ÄomiceeS eifrig an ber Arbeit gewefen ftnb, Eonnte bie
elfte orbentltdpe ©eneraloetfammlung audh gleich Sanb»
tauf unb SrojeEte genehmigen, fobaß nun unoergügltdp
an bte SerwitElldpung ber erften Sauetappe heran»
getreten wirb. Sin bie ©pige beS SorftanbeS würbe
Stationalrat Dr. $. SEß eis flog gewählt; Srâfïbent ber
©efdhäftSleitung ift fßrof. tfraudpiger, Sigepräftbetit
©. Signer, ©eEretär Dr. St. Stappolb. Die ©enoffen»
fchaft wirb bamit [beginnen, eine 28 SBBopnungen um»
faffenbe Äolonie in ber ©ierbrecht gu erfteüen, wo
ein prädptig gelegenes ©tüdt Sanb erworben worben ift.
Dte oon ben SfcdpiteEten 0. SicEel unb ©p. £acp aus»
gearbeiteten SrojeEte hinterließen einen oorgfiglidpen ©in»
brucf. Qn Eurget 3«tt werben an ber SBaferftraße eine
Steide oon fiäufern etftepen, bie fepr fdpöne unb oor
allem geräumige SRittelftanbSmopnungen mit neugeitlichem
Komfort enthalten foden. ©ebaut werben oor allem

4» unb 5»3immerwohnungen, auch elngelne SBopnunge»

gu gwet unb bret 3tmmern. Die Slnorbnung ber weit«"

unb luftigen 3immer ift außerorbentlldpIgefdpidEt getroffen»

fobaß überaus gebtegene SBopnungen entftehen werbe«'

SJtäbdpengimmer unb ©arage fehlen nicht, ©orgfâltjg*
Sorftubten haben gu btefem ©rgebnis geführt. Die SJtie''

gtnfe ftnb niebrig gepalten unb in eine ridptige Stelatio«

gu ben Sefolbungen ber SJtittelftanbSberufe gebracht. ®'*

befdpelbenen Sltletghife unb bie herrliche SBopnlage wiege«

bte Diftang oom ©tabtgentrum auf, oor allem, wen«

man bebenEt, baß balb nähere 3ufaprten, womöglich
SlutobuS» ober Straßenbahnlinie, erftedt werben follen.
Die erfte Sauetappe wirb oorauSftdptltdp auf 1. DEtobet

1930 begtepbar fein. SereitS ftnb gaplreldpe SWteteinten

effenten ootpanben.
Stenooatton ber Raferne Sötntertpur. Der ©roß«

©emetnberat oon SBintertpur bewilligte 66,400 ffr. P
Stenooation unb Umbau ber Raferne.

Der ©cpulpautdon im RirdpenfelD in Sern.
ftept, am ßiftlerweg, ftç unb fertig ba. 2lm 15. DEtobet

haben bie @rft» unb 3meitEläßler baoon Seftg genommen:
ein retgenbeS ^äuScpen, frohfarbig, Itdjt bis in ben h{«'

terften SBlnEel, etn wahres Ktnberpeim ; ber hinterhältige
©ebanEe an bie Sdjulbaracten ungemütlicher 3eiten oet'

Ertedpt ftdp oor bem woplauSgebadpten unb gwedtmäß»§

auSgeftatteten Sau. Dte ©tabtfcpute fcpnuppert pie*

päbagogifdpe SJÎorgen» unb frifcpe Sanbluft. Die 9P
mantiE beS SDBerE» unb 3lnfdjauungS=UnterrichteS unv

wittert baS ©elänbe: palb oerwilberteS EJltemanbS» unb

Saulanb; eine KteSgrube, noch tm Slictfelb ber großen

genfterretpe etn ^üpnerpof; unten gegen bie ©Ifenan
mächtige ÉHeebâume; ber ©dpulplag, oom Stabtgärtnet
Hebeooll hergerichtet, felber im ©dpirm unb ©dpatten

eprwürbiger Sporne unb Ulmen, für ben Unterricht >«•

{freien ein Obpll; bte SGBeHen beS ©tabtlärmS unb wet'
EeprS oerplätfdpern pier als legteS Staunen beS ©ang»

oom mobernen ©treit unb Kampf umS Seben.
Drinnen apnt man, angeftdpts ber ©tnridptung, etwa®

oom „Dtenft am Kinbe", ben bie Sdpule fetn will un«

foH. Sltteblidpe tßültdpen, nach ben ©^ülermeffungen l«

oier ©rößen abgeftuft, ©tüpldpen, frei beweglich,
geEoppelte SänEe, fiept man fdpon tn ber ©ruppenarbei'
unb im fdpöpferifdpen ©dpulgefprädp gur Seite gerüa|'
umgeftellt, als Reifer unb nidpt ÇemmniS im Unterricht'
Sides ift getöft oom ffidpema; man fpürt ben SEBiden Î«

Setfudpen, gu SRatürlidpem, Ktnbertümlidpem.
^err SaubireEtor Slajer üöergab am ©amStag by

©dpulbireEtion ben Saoidon mit bem DanE an ©tab''
baumelfter, ©tabtgärtner unb bie anbern SDtitarbeitenbem

Der Ärebit oon gr. 61,000;ift an ein fdpöneS unb gwe<y
mäßiges 2ßerE oerwenbet worben. £>etr ©dpulbireEto*
Dr. Särtfdpi banEte für baS ©tngepen ber Saul^
auf bie mobernen Qbeen, bie wieber mepr etne Sluflo^'
rung unb Degentralifation ber ©dpulftätten oerlatigc«;
SefonberS bie ©dpüler ber Unterftufe follen ben ftärEft««

©efaprengonen beS heutigen ©traßenoerEeprS entgog««

werben unb fo lange als mögttdp in RontaEt mit by
mütterlidpen Statur oerblei6en. Der neugeitlidpe @4« '

pauSbau rüdft ab oom Koloffalpalaft. Den SujuS by
QnnenauSftattung erfegt er burdp pqglenifdpe Snftaua'
tionen, burdp anregenbe ©tnfadppeit. greube unb Py
teres SEBefen fei ber farbige ©runbton, wie bie Unt««'

ridptsftimmung. Stehen biefen ergteperifdpen @rwägun0f"
waren bie ©cpfilerbewegungen ber ©tabt Sern, beftiP«
oon ben StadpErtegSgeburten, auSfdplaggebenb für bie

ftedung biefeS ?ßaoidonS (anftatt eines DadpauSbaue®
im KirdpenfelbfdpulpanS).

Der Sertreter ber ßirdpenfelb»@dpulEommiffion,
IpotpeEer ©dpwab, banEte für biefe ßöfung, bte a«

ben ©Item beS obern KitdpenfelbeS fepr erfepnt wut" •
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sein wird. Das bedeutungsvolle Unternehmen verdient
in mehrfacher Hinsicht allgemeine Beachtung. Eine An-
zahl jüngerer Architekten, die sich zu den Ideen des

Schweizer Werkbundes bekennen, werden gemeinsam
diese umfangreiche Gartenstadt bauen und dabei das
Einheitliche vor allem betonen. Was in Stuttgart ein
noch recht nach Originalität strebender Versuch vieler
Einzelner war, was in Frankfurt zur Linderung der
Wohnungsnot in extrem vereinfachender Weise durchge-
führt wurde, soll hier mit größerer Erfahrung und mit
ruhigerem Einheitsgefühl in zeitgemäßer Weise erreicht
werden. Es sollen bürgerliche, bequem eingerichtete Häuser
und Wohnungen sein, die sozusagen die Oeffentlichkeit
mit den Anforderungen des neuen Bauens und WohnenS
aussöhnen, nicht sie provozieren sollen. Dachterrassen,
offene Loggien, Glaswände, schmucklose kubische Bau-
formen, all das soll einem neuen, wohlerwogenen Wohn-
komfort dienen und es soll auch besonders auf die Be-
quemlichkeit von Familien ohne Dienstboten geachtet
werden.

Die ganze Unternehmung ruht auf Privatwirt-
schaftlicher Grundlage, stellt sich also in bewußten
Gegensatz zu der ausgedehnten genossenschaftlichen Bau-
tätigkeit in Zürich, die nur durch Subventionierung aus
öffentlichen Mitteln ermöglicht wird. Die neuen Woh-
nungen sollen zu normalen, eher ermäßigten Mietpreisen
jedermann zur Verfügung stehen und gerade die Wirt-
schaftlichkeit des nunmehr über die teuren Versuche hi-
nausgediehenen neuen Bauens soll hier deutlich dargetan
werden.

Die Einwände gegen die äußere Erscheinung dieser
Bauten werden dadurch am besten widerlegt, daß es
sich um eine geschlossene und einheitliche Siedelung
handelt, die weit draußen an der Stadtgrenze liegt
und sich ruhig als Ganzes entfalten kann, ohne mit
Bestehendem in Konflikt zu geraten. Der Neubühl ist
eine aussichtsreiche Anhöhe zwischen Seegelände und
Sihltal; in einem größern Zürich wird diese Werkbund-
Siedelung ihrerseits die Gestaltung der Nachbarquartiere
bestimmen, während man heute noch verwundert fragt,
ob sie sich gut in das Landschaftsbild einfügen werde.
Die beteiligten Architekten, Max E. Haefeli jun., Hu-
bâcher à Steiger, Moser à Roth, Artaria à Schmidt
(diese letztern in Basel) haben sich sämtlich schon auf
dem Gebiet des Wohnungsbaus'durch neuzeitliche Leistun-
gen ausgewiesen. So wird die Neubühl-Siedelung in
Zürich-Wollishofen mehr sein als ein wagemutiges
Experiment. („Bund")

Gemeinnützige Baugenoffenschast Zürich 7 und 8.
Am 6. Oktober trat die aus Kreisen der Freisinnigen
Junioren hervorgegangene Gemeinnützige Baugenoffen-
schaft Zürich 7 und 8 zur definitiven Konstituierung
zusammen. Da in der Zwischenzeit die provisorischen
Komitees eifrig an der Arbeit gewesen sind, konnte die
erste ordentliche Generalversammlung auch gleich Land-
kauf und Projekte genehmigen, sodaß nun unverzüglich
an die Verwirklichung der ersten Bauetappe heran-
getreten wird. An die Spitze des Vorstandes wurde
Nationalrat Dr. H. Weis flog gewählt; Präsident der
Geschäftsleitung ist Prof. F. Frauchiger, Vizepräsident
E. Richner, Sekretär Dr. N. Rappold. Die Genoffen-
schaft wird damit ^beginnen, eine 28 Wohnungen um-
fassende Kolonie in der Gierb recht zu erstellen, wo
ein prächtig gelegenes Stück Land erworben worden ist.
Die von den Architekten O. Bickel und Ch. Hoch aus
gearbeiteten Projekte hinterließen einen vorzüglichen Ein-
druck. In kurzer Zeit werden an der Waserstraße eine
Reihe von Häusern erstehen, die sehr schöne und vor
allem geräumige Mittelstandswohnungen mit neuzeitlichem
Komfort enthalten sollen. Gebaut werden vor allem

4- und b-Zimmerwohnungen, auch einzelne Wohnungen

zu zwei und drei Zimmern. Die Anordnung der wetten

und luftigen Zimmer ist außerordentltchlgeschickl getroffen-

sodaß überaus gediegene Wohnungen entstehen werden.

Mädchenzimmer und Garage fehlen nicht. Sorgfältige
Vorstudien haben zu diesem Ergebnis geführt. Die AM
ztnse find niedrig gehalten und in eine richtige Relation

zu den Besoldungen der Mittelstandsberufe gebracht. Die

bescheidenen Mietzinse und die herrliche Wohnlage wiege»

die Distanz vom Stadtzentrum auf, vor allem, wen»

man bedenkt, daß bald nähere Zufahrten, womöglich m"
Autobus- oder Straßenbahnlinie, erstellt werden sollen

Die erste Bauetappe wird voraussichtlich auf 1. Oktober

1930 beziehbar sein. Bereits sind zahlreiche Mieteinter-
effenten vorhanden.

Renovation der Kaserne Wiuterthur. Der Große

Gemeinderat von Wtnterthur bewilligte 66,400 Fr. für
Renovation und Umbau der Kaserne.

Der Schulpavillou im Kirchenfeld in Bern. Er

steht, am Kistlerweg, fix und fertig da. Am 15. Oktober

haben die Erst- und Zweitkläßler davon Besitz genommen!
ein reizendes Häuschen, frohfarbig, licht bis in den hin'

tersten Winkel, ein wahres Kinderheim; der hinterhältige
Gedanke an die Schulbaracken ungemütlicher Zeiten ver-

kriecht sich vor dem wohlausgedachten und zweckmäßig

ausgestatteten Bau. Die Stadtschule schnuppert hier

pädagogische Morgen- und frische Landluft. Die Ro-

mantik des Werk- und Anschauungs-Unterrichtes um-

wittert das Gelände: halb verwildertes Niemands- und

Bauland; eine Kiesgrube, noch im Blickfeld der große"
Fensterreihe ein Hühnerhof; unten gegen die Elfen au

mächtige Alleebäume; der Schulplatz, vom Stadtgärtner
liebevoll hergerichtet, selber im Schirm und Schatte»

ehrwürdiger Ahorne und Ulmen, für den Unterricht im

Freien ein Idyll; die Wellen des Stadtlärms und -ver-

kehrs verplätschern hier als letztes Raunen des Sang»
vom modernen Streit und Kampf ums Leben.

Drinnen ahnt man, angesichts der Einrichtung, etwa»

vom „Dienst am Kinde", den die Schule sein will und

soll. Niedliche Pültchen, nach den Schülermeflungen i"
vier Größen abgestuft. Stühlchen, frei beweglich, st"!^
gekoppelte Bänke, sieht man schon in der Gruppenarben
und im schöpferischen Schulgespräch zur Seite gerückt-

umgestellt, als Helfer und nicht Hemmnis im Unterricht'
Alles ist gelöst v0m Schema; man spürt den Willen Z"

Versuchen, zu Natürlichem, Ktndertümlichem.
Herr Baudirektor Blaser übergab am Samstag der

Schuldirektion den Pavillon mit dem Dank an Stadt-
baumeister, Stadtgärtner und die andern Mitarbeitendem
Der Kredit von Fr. 61.000M an à schönes und zweck-

mäßiges Werk verwendet worden. Herr Schuldirektor
Dr. Bärtschi dankte für das Eingehen der Bauleute

auf die modernen Ideen, die wieder mehr eine Auflocke'

rung und Dezentralisation der Schulstätten verlange"'
Besonders die Schüler der Unterstufe sollen den stärkste"

Gefahrenzonen des heutigen Straßenverkehrs entzöge"

werden und so lange als möglich in Kontakt mit der

mütterlichen Natur verbleiben. Der neuzeitliche Schw'
Hausbau rückt ab vom Koloffalpalast. Den Luxus der

Innenausstattung ersetzt er durch hygienische Install"'
tionen, durch anregende Einfachheit. Freude und be»

teres Wesen sei der farbige Grundton, wie die Unter'

richtsstimmung. Neben diesen erzieherischen Erwägung^
waren die Schülerbewegungen der Stadt Bern, bestimm

von den Nachkrtegsgeburten, ausschlaggebend für die

stellung dieses Pavillons (anstatt eines Dachausbaue»
im Kirchenfeldschulhaus).

Der Vertreter der Kirchenfeld-Schulkommiffion. Hm

Apotheker Schwab, dankte für diese Lösung, die v"
den Eltern des obern Kirchenfeldes sehr ersehnt wur" '
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Jtob gerr Qnfpeftor Kaff er fprat^ oon bet oorbilb
"8)en 8ufammenarbeit bet Sehßrben tn Sern, bie bem
®<hulwefen ber Stabt fo förberlicf) fei.

Scbenfung fSt bett Sau eines Kttng» unb Kon»
äettljottfeS in Sujern. ®er ®roge Stabtrat non Sujern
"«hm KenntntS oon einet Sd&enfung eines ©hep^reS
"3 bie Stobt oon 2 ÜUiiHtonen granfen für ben Sau
"3b bie ©inridfjtung eines gäbtifcijen Kimg= unb Kon»
intboufeS ; auf SebenSjeit beS ©hepaareS ift ba§ Kopital
"lit 47« ®/o ju oerjtnfen, hetnach fâUt es ber Stobt ju.

S)ie groge be« SrdjiobaueS in ©dhwgj wirb tn
"uet Stille weiter oorbereitet. ©ibgenöffifche, fantonale
"3b lofale Kommiffionen finb an ber Arbeit unb eS

'"««ben nadbgetabe eine ganje Slnjahl oon Saupläfcen
""f. ®er gonje gragenfomplej gebt ber Steife entgegen
"3b bie ©ntfdjelbung bürfte in Sälbe erfolgen.

8ut SBofferoetforgnng im Klettgon. ®le äßaffer»
"ftforgung tn einzelnen ©emeinben beS KlettgaueS be<

"3fptudji gegenwärtig baS oHgemetne ftntereffe. SBährenb
pallau unb Steunfirdb mit Srlnfwaffer oerfeben gnb,
«Iben bte ©emetnben ©ächflngen, Söhningen unb SdEjlelt»
?®»3t bejtänbig on Söaffermangel. ®te Sranbfatagrophe
j" Söflingen, wäbrenb welker non IReunfirth in SanfS
Gaffer herbeigefchafft werben muffte, wte àudfj ber Sranb»
J"U in ©äcljltngen, wo überhaupt lein SBaffer jur 93er=

j%ung ftonb, b^ben bte Stage einer netm ehrten SBaffer<
"efdjjaffung tn ben Sorbetgrunb gerüctt. ©Schlingen fleht
""n mit ber ©emetnbe ÜReunfirch tn Unterhanblung jwecfs
3fchlu| an baS bortige ©runbwafferwerf. Schiesheim
"3ternimmt eine SonbterungSbohrung im ©renjtal ber
jButadfj auf ©runb eines ©utachtenS beS ©eologen ®r.

in 3û*tth- ®aS groge Stanbenborf hat oor acht
^"hren fdjjon Steufaffungen im OueHgebtet ber bereits
"eftehenben SBaffetoerforgung oorgenommen. ®ie ©e»

j"einbe glaubte bamit für lange Qett wieber oerforgt ju
Sin. S)er Sebarf hatte fi<h jebodj berart unerwartet
Steigert, bag tn trocfenen fahren bie SBafferabgabe
?"f etnige Stunben im Sage befcgränft werben mugte.
**3i ben Sebarf ooUîommen ju bedien, fleht fleh bte @e«

"tetnbe gejwungen, nach ©runbwaffer ju fuchen; benn
J"t reichlicher Sugug lann bie Kalamität auf bie ®auer
9«ben.

Saufrebitgewährung in St. ©allen. ®er ©emeinbe<
|®t ber Stabt St. ©allen hat einer Steihe oon Krebiten
?"8eftimmt, fo für ben ©inbau oonSabeeinrichtungen
Î" ber Surnhalle Sruggen, fowle für ben Slnfauf einer
^®8enfd&aft jum 3<oecle ber ©rftellung eines Schul»
PtSneubaueS tn Brüggen unb für ben SKnfauf
'3 ehemaligen fßfatthaufeS ju Sanft Saurenjen.

Softneubau in Böfingen. 3lm 11. Dftober oer»
wnbelte bie oom ©emetnberat einberufene groge fßoft«
»""fommiffion. 3lu8 fchriftlichen SRitteilungen, bie oor»
v"8«n, war erflchtltdfj, baff bte etbgenöffifche Dberpog-

ta °n ba§ ißrofeft eines sßogneubaueS beim ©üter»
{^"Ppen wahrfcheinlich fallen laffen werbe. ®enn eS

rJv auf bem engen Staunte feine jwecfmäfjige Söfung
p3ben. SWünbliche ^Informationen lauteten bahln, ba|
h« ^?3\btnierung eines fßoftneubaueS mit ber Sanierung

3taumlofalttäten im Sahnhofgebäube ber hohe" Koften
*8ett ffo j>te ©unbeSorgane nicht tn fÇrage fommen
"tte. gerner ging aus münblidhen SRitteilungen h^»

^ î>a§ für bte Dberpoftbireftion bte SRiete oon Sofalt»

^ ®3< bie mit einem 3Birtfchaft8bettieb unter bem gleichen
»"•9 untergebracht wären, nicht afjeptabel fei. ®ie
ïnfî ^oïgane neigen baju, im Sahnhofgarten felbft ein
«IpSebäube ju erfteUen unb ju biefem 3®«^®» toenn
sjj'8» bas ©ebtet ju ejpropriteren. Sta^ gtfinblicher
ft„%tache Härte ji<h bte 3Relnung ber fßofibaufommif<

^«htogehenb ab, ba| bas fßrojeft ber ©rftellung

eines SieubaueS für bie fßoft im Sahnhof»
garten ju unterfiüfcett fei. Qn bejug auf bie Santerung
ber Sahn|ofoerhältniffe wirb ein fpäterer 3®itpuntt ab»

juwarten fein.
Sfenooation bed KurljaufeS in Saben. ®te Kur«

hauSgefellfchaft Saben ift grunbfä^lich bereit, für
1929 etnen 9Rehrpa«htjinS oon 5000 gr. na^jubejahlen,
fofetn bte OrtSbürgergemetnbe bie jeCtgemäfe Qnftanb«
fteüung beS KuthaufeS befchließe.

SCÖafferoerforgung non ^3art4. (Y-K) ®te SBaffer«
oerforgung ber franjöjlfchen Çauptftabt bilbet fd^on feit
oielen fahren ben ©egenftanb eifriger gotfehungen.
3Ran erinnert fidh wohl noch ber projette, nadh benen
ber Sieuenburgerfee unb fpäter auch ber ©enferfee bas
nötige äBaffer jur Setforgung ber SOiiHionenftabt liefern
follte, aber eS fchetnt, baf bte Serwitflichung biefet $ro=
jefte auf Sd^wierigfeiten geflogen ift ober bag man in
feiner SBeife oom SluSlanb abhängig fein wollte. 3ln
ben legten fahren tauchte nun baS ißrojeft auf, im Sale
ber obern Soire Staubedlen jur 2Bafferoerforgung oon
ißariS anjulegen unb bamit jugleidjj eine Quelle jur ©r-
jeugung oon eleftrifdher ©nergte ju fchaffen, aber neuer»

bingS flögt aud^ biefeS Stojeft auf heftigen SBBiberftanb
ber Sofalförperfdjjaften im obern Soiretal. Sie wenben
etn, bag ber ©ntjug oon 1,000,000 SDBaffer tägliih
bte unterirbifdjjen Steferoen unb 8oPffe erfegöpfen, ben

SEBafferftanb ber Soire fenten unb alle Quellen auStrocfnen
wirb unb jum unabfehbaren Schaben für bie ©egenb
unb bte Seoölferung im ©efolge führen wirb. 3Rit
Stfidlgcht barauf hat bie Stabtgemeinbe oon fßariS ein
Stubienfomitee mit ber Aufgabe betraut, feftjufteüen,
ob tatfächlich bte gefdhilberten ©efahrenmomente für baS

reiche Slcfetlanb begehen. Soüte ber Seoölferung nach
bem ©utachten ber Kommiffion fein Sdhaben etwachfen,
fo wirb biefeS SßafferoetforgungSprofeft oom Parlament
als im öffentlichen 3lntereffe gelegen erflärt werben, wo»
mit bie Sofaltntereffen htetangefegt würben. SBtan will
auf biefe SBetfe mit aQem bisherigen fogfpieligen Stfidl»
werf aufräumen unb bie Stage einer auSreidhenben
SBaffetoerforgung ber SBBeltftabt enbgültig löfen.

$01 $oo Oes SriifelftroftiKOeo.
(Sorrefpottbenj.)

3lm ^ochtal ber 3late hewfdge biefen Sommer ein
recht groger Serfehr. 2Benn er auch nicht an benfenigen
heranreift, ber feinerjett ben SaufteKen beS 9BäggitaI«
wetfeS galt, fo jählte man boch Sag um Sag hmtberte
oon ißrioatautoS, ®uhenbe ©efeHfchaftSwagen unb baju
bte metft breifach geführten fßoftautofurfe. ®le guggänger
bilben entfehteben bte SRlnberhett, unb boch eS na»

mentltdh biefe, bie ben Saugellen etngehenbere Setracht»

ungen wibmen. ffite ©efeQffaftSwagen fah«en felbg an
ben grögten Staturfchönheiten ohne Çalt oorbei. 3Ber bie
Sauarbeiten begd^tigen will, wirb gut tun, geh htefftt bie

nötige Seit ju nehmen, gdj im übrigen beS fßogautoS
ju bebienen unb rechtjeitig biefeS wie eine aüfäütge Un»

terfunft auf ©rimfelhofpij oorauSjubegeKen (SllteS ober
neues $ofpij).

SluS ben oielen fragen, bie an uns oon Sefudfjew
währenb ber Segchtigung gegellt würben, ig ju fchliegen,
bag manche oom Kraftwerfbau wenig wiffen unb an«
bere um fadfjltche 3lufflärung fehr froh gnb. ^Namentlich
einige ©ruppen ©ewerbetreibenber, bie wiranoerfchtebenen
Orten trafen, jeigten grögte Slufmerffamfeit für oolts»
tümlidh teegntfehe ©rflärungen. Qn biefem Sinne folgt
nadhgehenber Seridjjt. SteÖeicht bient er bem etnen ober
anbern als wiüfommener SBegweifer für eine ©rimfelfahrt.

MtM. Wweîz Hasdw Zeittmg

Kkd Herr Inspektor Kasser sprach von der Vorbild-
Uen Zusammenarbeit der Behörden in Bern, die dem
Schulwesen der Stadt so förderlich sei.

Schenkung für den van eines Kunst- und Kon-
ierthauses in Luzern. Der Große Stadtrat von Luzern
»ahm Kenntnis von einer Schenkung eines Ehepaares

die Stadt von 2 Millionen Franken für den Bau
»nd die Einrichtung eines städtischen Kunst- und Kon-
ierthauses; auf Lebenszeit des Ehepaares ist das Kapital
înit 4'/z «/<> zu verzinsen, hernach fällt es der Stadt zu.

Die Frage des ArchivdaueS in Schmyz wird in
aller Stille weiter vorbereitet. Eidgenössische, kantonale
Und lokale Kommissionen sind an der Arbeit und es
buchen nachgerade eine ganze Anzahl von Bauplätzen
»uf. Der ganze Fragenkomplex geht der Reife entgegen
und die Entscheidung dürfte in BÄde erfolgen.

Zur Wasserversorgung im Klettga«. Die Wasser-
Versorgung in einzelnen Gemeinden des Klettgaues be-
unsprucht gegenwärtig das allgemeine Interesse. Während
hallau und Neunkirch mit Trtnkwasser versehen sind,
^tden die Gemeinden Gächlingen, Löhningen und Schleit-
Am beständig an Wassermangel. Die Brandkatastrophe
îu Löhningen, während welcher von Neunkirch in Tanks
Nasser herbeigeschafft werden mußte, wie auch der Brand-
lull in Gächlingen, wo überhaupt kein Wasser zur Ver-
îugung stand, haben die Frage einer vermehrten Wasser-
"Schaffung in den Vordergrund gerückt. Gächlingen steht
»un mit der Gemeinde Neunkirch in Unterhandlung zwecks
Anschluß an das dortige Grundwasserwerk. Schleitheim
Annimmt eine Sondterungsbohrung im Grenztal der
Hutach auf Grund eines Gutachtens des Geologen Dr.
Mg in Zürich. Das große Randendorf hat vor acht
Mhven schon Neufassungen im Quellgebtet der bereits
vchehenden Wasserversorgung vorgenommen. Die Ge-

Ande glaubte damit für lange Zeit wieder versorgt zu
>ein. Der Bedarf hatte sich jedoch derart unerwartet
^steigert, daß in trockenen Jahren die Wasserabgabe

A einige Stunden im Tage beschränkt werden mußte.
den Bedarf vollkommen zu decken, sieht sich die Ge-

feinde gezwungen, nach Grundwasser zu suchen; denn
Ar reichlicher Zufluß kann die Kalamität auf die Dauer
geben.

Baukreditgewährung in St. Gallen. Der Gemeinde-

A der Stadt St. Gallen hat einer Reihe von Krediten
Zugestimmt, so für den Einbau oonBadeeinrichtuugen
su der Turnhalle Bruggen, sowie für den Ankauf einer
Agenschaft zum Zwecke der Erstellung eines Schul-
Ausneubaues in Bruggen und für den Ankauf
V ehemaligen Pfarrhauses zu Sankt Laurenzen.

Postneuba« in Zofingen. Am 11. Oktober ver-
endette die vom Gemetnderat einberufene große Post-
.Kommission. Aus schriftlichen Mitteilungen, die vor-
vAn. war ersichtlich, daß die eidgenössische Oberpost-
-Sektion das Projekt eines Postneubaues beim Güter-
Mppen wahrscheinlich fallen lassen werde. Denn es

»
lie sich auf dem engen Raume keine zweckmäßige Lösung

Wen. Mündliche Informationen lauteten dahin, daß
Ambtnterung eines Postneubaues mit der Sanierung

A Raumlokalitäten im Bahnhofgebäude der hohen Kosten
,.tg»n fà die Bundesorgane nicht in Frage kommen

UUe. Ferner ging aus mündlichen Mitteilungen her-

j.
v- daß für die Oberpostdirektion die Miete von Lokali-

Au, die mit einem Wirtschaftsbetrteb unter dem gleichen

Aî untergebracht wären, nicht akzeptabel sei. Die
AAesorgane neigen dazu, im Bahnhofgarten selbst ein

Agebäude zu erstellen und zu diesem Zwecke, wenn
A>g. das Gebiet zu expropriieren. Nach gründlicher
Absprache klärte sich die Meinung der Postbaukommis-

» dahingehend ab, daß das Projekt der Erstellung

eines Neubaues für die Post im Bahnhof-
garten zu unterstützen sei. In bezug auf die Sanierung
der Bahnhofverhältnisse wird ein späterer Zeitpunkt ab-
zuwarten sein.

Renovation des Kurhauses in Bade«. Die Kur-
Hausgesellschaft Baden ist grundsätzlich berett, für
1929 einen Mehrpachtztns von 5000 Fr. nachzubezahlen,
sofern die Ortsbürgergemeinde die zeitgemäße Instand-
stellung des Kurhauses beschließe.

Wasserversorgung von Paris. (V-k) Die Wasser-
Versorgung der französischen Hauptstadt bildet schon seit
vielen Jahren den Gegenstand eifriger Forschungen.
Man erinnert sich wohl noch der Projekte, nach denen
der Neuenburgersee und später auch der Genfersee das
nötige Wasser zur Versorgung der Millionenstadt liefern
sollte, aber es scheint, daß die Verwirklichung dieser Pro-
jekte auf Schwierigkeiten gestoßen ist oder daß man in
keiner Weise vom Ausland abhängig sein wollte. In
den letzten Jahren tauchte nun das Projekt auf, im Tale
der obern Loire Staubecken zur Wasserversorgung von
Paris anzulegen und damit zugleich eine Quelle zur Er-
zeugung von elektrischer Energie zu schaffen, aber neuer-
dings stößt auch dieses Projekt auf heftigen Widerstand
der Lokalkörperschaften im obern Loiretal. Sie wenden
ein, daß der Entzug von 1,000,000 Wasser täglich
die unterirdischen Reserven und Zuflüsse erschöpfen, den

Wasserstand der Loire senken und alle Quellen austrocknen
wird und zum unabsehbaren Schaden für die Gegend
und die Bevölkerung im Gefolge führen wird. Mit
Rückficht darauf hat die Gtadtgemeinde von Paris ein
Studienkomitee mit der Aufgabe betraut, festzustellen,
ob tatsächlich die geschilderten Gefahrenmomente für das
reiche Ackerland bestehen. Sollte der Bevölkerung nach
dem Gutachten der Kommission kein Schaden erwachsen,
so wird dieses Wasierversorgungsproiekt vom Parlament
als im öffentlichen Interesse gelegen erklärt werden, wo-
mit die Lokaltnteressen hintangesetzt würden. Man will
auf diese Weise mit allem bisherigen kostspieligen Stück-
werk aufräumen und die Frage einer ausreichenden
Wasserversorgung der Weltstadt endgültig lösen.

Vom M des Grimselkroftmerkes.
(Korrespondenz.)

Im Hochtal der Aare herrschte diesen Sommer ein
recht großer Verkehr. Wenn er auch nicht an denjenigen
heranreicht, der seinerzeit den Baustellen des Wäggital-
Werkes galt, so zählte man doch Tag um Tag Hunderte
von Privatautos, Dutzende Gesellschaftswagen und dazu
die meist dreifach geführten Postautokurse. Die Fußgänger
bilden entschieden die Minderheit, und doch find es na-
mentlich diese, die den Baustellen eingehendere Betracht-
ungen widmen. Die Gesellschaftswagen fahren selbst an
den größten Naturschönheiten ohne Halt vorbei. Wer die
Bauarbeiten besichtigen will, wird gut tun, sich htefür die

nötige Zeit zu nehmen, sich im übrigen des Postautos
zu bedienen und rechtzeitig dieses wie eine allfällige Un-
terkunft auf Grimselhospiz vorauszubestellen (Altes oder
neues Hospiz).

Aus den vielen Fragen, die an uns von Besuchern
während der Besichtigung gestellt wurden, ist zu schließen,
daß manche vom Kraftwerkbau wenig wissen und an-
dere um sachliche Aufklärung sehr froh find. Namentlich
einige Gruppen Gewerbetreibender, die wir an verschiedenen
Orten trafen, zeigten größte Aufmerksamkett für volks-
tümlich technische Erklärungen. In diesem Sinne folgt
nachstehender Bericht. Vielleicht dient er dem einen oder
andern als willkommener Wegweiser für eine Grimfelfahrt.
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